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Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
Ende dieses Monats abgelaufen sind . Wir ersuchen
deßhalb , damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt ,
dieselben baldgefällig bei den betreffenden Poststel¬
len erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬
trägt , die Postboten - und Briefträger -
Gebühr eingerechnet , in den Orten des
Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl . 4 kr. , und halbjährlich 4 fl . 8 kr . ,
in allen andern Orten des Großherzog¬
thum s vierteljährlich 2 fl . 23 kr ., halbjährlich
4 fl. 43 kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollfläudig franko den HH . Abon¬
nenten zuzusteüen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
/ X Kaffel , 13 . Juni , Mittags . Dem Vernehmen nach

ist das gestern von uns bezeichnen Ministerium von dem
Kurfürsten genehmigt worden . Die weitere Entwicklung ist
von der Gutheißung des vorgelegten Programms abhängig .

* Ne » - Aork , 31 . Mai . Die Südstaatlicheu haben
Korinth ans - Mangel an Lebensrnitteln geräumt und sich
südwärts nach dem 70 Meilen von der Modile -Ohio -Bahn ge¬
legenen Okolvua zurückgezogen . General Halleck hat
Korinth besetzt. In der Stellung vor Richmond hat sich
nichts geändert . General Butler hat in Neu -Orleans drei
brittische Unierthaneu wegen Bruchs der Neutralitätsgesetze
verhaften lassen . Der brittische Bizekonsul hat dagegen pro -
testirt .

* Neu -Bork , 1 . Juni . Zn Norfolk angekommene Flücht¬
linge sagen , daß die südstaatliche Armee in Nich -
mond 200,000 Mann stark sei.

Die Neu -Aorker Blätter melden nach einer amtlichen De¬
pesche deS Jgnacio Megia an Juarez , die aus Puebla ,
8 . Mai dalirt ist , den Rückzug der Franzosen in
Meriko .

Beracruz , 15 . Mai . Die Franzosen , welche unter
Lsrencez , begleitet von Almonte , auf Meriko marschirt sind ,
dürften jetzt in der Nähe dieser Stadt sein , die Juarez verthei -
digt . Die Kommunikationen zwischen Veracruz und dem In¬
nern sind unterbrochen . DaS gelbe Fieber herrscht in Vera¬
cruz ; der Gesundheitszustand im Innern ist ausgezeichnet .
Zahlreiche Verstärkungen der Franzosen werden erwartet .
( Die Quelle ist wohl französisch .)

Petersburg , 12 . Juni . ( Frkf . Dl . ) Ein kaiserl . Ukas
bezüglich der Ernennung des Großfürsten Konstantin zum
Statthalter von Polen sagt : In Betracht , daß die von 1818
übertragenen Vollmachten mit den gegenwärtigen Verhält¬
nissen unvereinbar find , bestimmt die neue Vollmacht des
Statthalters : Der Statthalter übt di« Autorität der Admini¬
strative und Exekutive durch die Vermittlung des Chefs des
Zivildienstes und des Truppenkommandeurs aus , welche ihm
untergeordnet sind ; auch steht demselben das Begnadigungs¬
recht zu .

Bern , 12 . Juni . ( Frkf . Bl .) Der Empfang Gari -
baldi ' s zu Locarno durch seine Angehörigen , die Behör¬
den und die Bevölkerung war glänzend und von höchster Be¬
geisterung , jedoch nicht offiziell . Der Spndicus Rusca be-
willkommre ihn ; Schützenverein und Arbeiterverein ernann¬
ten ihn zum Ehrenmitgliede ; Batlagliani toastirte die Re¬
publik ; Marconi , Präsident der Helvetia , überreichte ihm
einen Stutzen ; Hauplmann Belo , ein Ungar , erinnerte ihn an
das Versprechen , „ Ungarn zu befreien "

, worauf Garibaldi er¬
widerte : Er nehme die Prophezeiung , bald nach Ungarn zu
gehen , au . Für den Empfang der Schweizer danke er tief
gerührt . Die Schweizer seien glücklich , hätten ein Vaterland ,
welches ein Asyl für Verbannte sei ; auch er sei verbannt .
3000 Anwesende , Männer und Frauen , vergötterten Garibaldi .
Ein Banket hat zu Ehren des Generals stattgefunden . Am
9 . ( ? ) d. MlS . war großes Geleit bis Canodbio .

Mailand , 10 . Juni . ( W . Bl .) Der Vorstand der
Mailänder Schützen thcilt mit , daß in Folge der von
dem deutschen Dundes -Schützenverein ( sie ) in Frankfurt ge¬
machten Erklärungen die italienischen Schützen
nicht nach Frankfurt gehen werden .

Bckdifcher Landtag .

44 Karlsruhe , 13 . Juni . Der von dem Abgeordneten
Knies der Zweiten Kammer erstattete Bericht über das

Budget der Zollverwaltung sagt bei Gelegenheit des
§ . 1 . Antheil an den gemeinschaftlichen Zollgefällen und der
Nübenzuckersteuer :

„ Es würde uns nicht wohl anstehen , wollten wir in der Be¬
sprechung dieses Postens die kritische Lage , in welcher
sich zur Stunde der Zollverein befindet , gänz¬
lich ignvriren .

ES ist Ihnen , meine Herren , gewiß noch im Gedächtniß ,
daß die Budgetkommissivn durch den Berichterstatter eine öf¬
fentliche Anfrage an die großherzogliche Regierung stellen ließ ,
welche sich auf die bei der Erneuerung der Zollvereins -Ver¬
träge für die Zeit vom 1 . Jan . 1866 an ins Auge zu fassen¬
den Reformen bezog . Die befriedigende Erklärung der großh .
Regierung über die von ihr eingenommene Stellung zu diesen
Reformen konnte in uns die besten Hoffnungen erwecken .
Schwerlich werden wir jedoch irren , wenn wir aunehmen , daß
in Folge einmal des damals gar nicht erwarteten Entwicklungs¬
ganges der politischen Verhältniffe ' tn Preußen , dann aber auch
in Folge der Verhandlungen Preußens mit Frankreich über
einen Handelsvertrag zwischen diesem und dem Zollverein jene
Verhandlungen über die Reformen für die Gesetzgebung und
Verwaltung des Zollvereins u . s. w . um keinen Schritt vor¬
wärts gekommen sind . Das kan» und darf uns indessen nicht
abhalteu , gegenwärtig wiederholt die Zuversicht auszusprechen ,
großh . Regierung werde unter allen Umständen die bekannt
gegebenen Zielpunkte einer innern Reform deS Zollvereins
mit allem möglichen Nachdruck verfolgen . Ja wenn jemals ,
so werden wir gerade jetzt an die ganze Schwäche der Zoll¬
vereins -Gesetzgebung und an die gefährliche Lage zollvereinter
Staaten mit Nepräsentativverfaffung ohne geeinte Vertretung der
betheiligten Bevölkerungen gemahnt , indem es einem einzelnen ,
auch dem kleinsten Lande , ja der Regierung eines solchen ohne
Zuzug der Volksvertretung durchaus freigegeben ist , darüber
zu entscheiden , daß ein von Freund und Feind als höchst wich¬
tig angesehener Vertrag von der Gesammtheit der Staaten des
Zollvereins als solchen zurückgewiesen werden muß . Leider
fehlt uns die Hoffnung , daß die Regierungen des Zollvereins
dieser wahrhaft bedauerlichen Situation durch einen muthigen
Schritt zu der doch von allen bereits als nöthig erkannten und
auch von . uns früher lebhaft befürworteten Reform vor der
Erledigung der Frage über den von Preußen nunmehr abge¬
schlossenen Vertrag ein Ende machen werden , wenn wir auch
nicht unterlassen wollen , der Erwägung großh . Regierung zu
empfehlen , in weit der Moment zu einer Initiative ihrerseits
bei ihren hohen Verbündeten jetzt gekommen ist.

Die offiziellen Dokumente über dieses Bertragswerk sind
bereits in Ihrer Hand und auch Sie Alle werden die Ueber -
zeugung theilen , daß es sich hier um ein wichtigstes Ereigniß
handelt .

Die Budgetkommission würde nicht nur keinen Anstand neh¬
men , sondern es als ihre Pflicht ansehen , auf eine materielle
Erwägung der durch den Vertrag stipnlirten Tarifäuderungen
einzugehen , wenn nicht eine verselbständigte Verhandlung
über diesen Gegenstand bevorstände , der wir nicht vorgreifen
wollen . Dagegen ist es geradezu unumgänglich für uns , auf
einen Punkt aufmerksam zu machen , welcher unmittelbar die
gegenwärtige Budgetvorlage der Zollverwaltung berührt .

Wir Alle werden allerdings mit größter Befriedigung die
Worte in der Depesche des Grafen v . Bernstorff vom 3 . April
gelesen haben : „ So entschieden wir auch auS voller Ueberzeu -
gung die Lösung des Bundes zwischen den Staaten deS Zoll¬
vereins als eine Eventualität bezeichnen konnten , welche , wenn
gleich formell unstreitig vorhanden , materiell außer Bettacht
zu lassen sei. " Gleichwohl wird es keiner Ausführung bedür¬
fen , daß diese Eventualität tatsächlich und ganz abgesehen von
den Erklärungen in dem Bertragswerk selbst nur daun wirklich
„ materiell außer Betracht bleiben wird "

, wenn alle Zollver¬
eins - Staaten dem Vertrag ihre Zustimmung geben . Trotz
aller Wichtigkeit der Sache scheint cs zunächst , als ob Ihre
Kommission für ihre jetzige Aufgabe gerade diese Eventuali¬
tät außer Acht lassen könne, weil die Nichtannahme des Ver¬
trags und sogar nur diese den Fortbestand des Zollvereins
auf den bisherigen Grundlagen bis zum Schluß
von 1865 und damit auch die gewohnten Elemente der Be¬
rechnung unserer Budgetsätze für 1862 und 1863 aufrecht
halten werde .

Denn ganz offenbar werden die letzter » ver¬
ändert durch die Annahme des Vertrags absei¬
len der Zollvereins - Staaten . Preußen selbst hat
dem Vertrag seine vorläufige Zustimmung am 29 . März ge¬
geben , und für die seiner Zollverbündetcn den Schlußtermin
des 29 . Aptil angesetzt . Wenn nun auch letzterer als hiuaus -
geschobeu zu betrachten ist, so kann daS doch nicht gerade auf
lange hin sein ; die Ratifikationsurkunden aber sollen „ so bald
als möglich ausgetauscht werden , der Vertrag selbst soll zwei
Monate nach diesem Austausch in Kraft treten . " Wir wer¬
den schwerlich irren , wenn wir den Herbstanfang als die Zeit
ansehen , in welcher der neue Zolltarif in Geltung treten
würde .

Es würde also der neue Tarif schon für Vr bis Vs der für
uns jetzt vorliegenden Budgctperiode maßgebend sein , ganz
abgesehen davon , daß aus naheliegenden Gründen auch die
Zeit bis zum Herbst sicherlich nicht ohne Spuren der vorauf¬
gehenden Wirkung des neuen Tarifs bleiben wird .

Wenn wir nun gerade eingeftehen müssen , daß unsere auf
die seitherige Erfahrung und auf die Voraussetzung der Fort¬
dauer bisheriger Normen für den internationalen Verkehr zu
basirende Berechnung der Budgetsätze mit der Annahme des
Vertrags ihren sichern Boden verliert , so wird es von großem
Interesse , die muthmaßlichen Wirkungen des angenommenen
Vertrags auf die Zolleinnahmen abzuschätzen ; nicht etwa um
darauf unsere Budgetsäye jetzt zu begründen , sondern nur um
einigermaßen die mögliche Fehlergrenze unserer Anschläge zu
bestimmen .

Es findet sich aber , meine Herren , über diese Frage bereits
in der vorher erwähnten Depesche des Grafen Bernstorff fol¬
gende Ausführung :

„ Auch vom Standpunkt der finanziellen Interessen des
Zollvereins mußten wir dem von uns gewählten Wege
den Vorzug geben . Theorie und Erfahrung lassen kei¬
nen Zweifel darüber , daß , wo es sich um Schutzzölle
handelt , eine erhebliche Zvllermäßigung finanziell besser
wirkt , als eine geringe . In der That sind wir gerade
bei denjenigen Zollermäßigungen , zu welchen wir uns
am schwersten entschlossen haben , wegen ihrer finanziellen
Wirkung am wenigsten besorgt gewesen . Freilich will
ich nicht läugneu , daß einzelne Ermäßigungen , blos
vom finanziellen Standpunkt aus , zu vermeiden ge¬
wesen wären . Bei ledernen Handschuhen , künstlichen
Blumen , Schmuckfedern u . dgl . ist auf eine Vermehrung
der Einfuhr , durch welche die Verminderung des Ab¬
gabensatzes ausgeglichen werden könnte , nicht zu rech¬
nen . Die hieher gehörenden Artikel sind indeß sämmt -
lich von sehr untergeordneter finanzieller Bedeutung , und
sie gehören zu denjenigen , für welche aus nahe liegenden
Gründen die begehrte Ermäßigung nicht versagt werden
konnte . Ich würde gewünscht haben , hier eine Berech¬
nung der muthmaßlichen finanziellen Wirkung der ver¬
einbarten Zollermäßignogen beifügen zu können ; es hat
uns aber nicht gelingen wollen , Grundlagen für eine
solche Berechnung zu finden , welche nicht dem Vorwurfe
der Willkürlichkeit ausgesetzt wären . Unzweifelhaft ist
der Ausfall , welcher durch völlige Aufhebung der Aus¬
gangs - und Eingangsabgabe » entsteht . Er berechnet
sich nach den Ergebnissen der drei Jahre 1858/60 rund ,
und zwar bei den ersteren auf 165,000 Thlr . , bei den
letzteren auf 230,000 Thlr . , im Ganzen aus etwa
400,000 Thlr . Unzweifelhaft ist ferner , daß durch die
Ermäßigung der Eingangsabgaben für rohes Baum -
wollengarn und für Wein in Fässern um je ein Dritt -
theil ein Ausfall eintreten , und daß dieser Ausfall , wel¬
cher sich nach dem Ergebniß der nämlichen Jahre rech¬
nungsmäßig bei ersterem auf 501,600 Thlr . , bei letz¬
terem auf 241,000 Thlr . stellt, sich erst allmälig aus -
gleichen wird . Für unzweifelhaft halten wir es , daß die
Gewebe und die Eisenwaaren , bei welchen zum Theil
thatsächliche Einfuhrverbote aufhören , Mehreinnahmen
ergeben werden . Bei manchen der übrigen Gegenstände
wird die nämliche Erscheinung eintreten , bei andern wird
man auf eine Verminderung der Einnahme gefaßt sein
müssen ; ziffermäßige Anschläge sind indeß nicht aufzu¬
stellen , ohne in ein Gebiet der Wahrscheinlichkeiten zu
gerathen , welches jeder sichern Grundlage entbehrt . "

In der That wird Niemand das Schwierige und Proble¬
matische einer solchen Berechnung übersehen , insbesondere weil
nach einem derartigen Ereigniß Faktoren auch von ganz neuen
Seiten her auftreten und wirksam werden , die gar nicht vor -
ausgesehen werden konnten . Wir unsererseits bescheiden uns
gern gegenüber der preußischen Regierung , welcher die ganze
Fülle des nöthigen Materials und so ausgezeichnete Arbeits¬
kräfte zu Gebot stehen , mit einem besondern Berechnungsver¬
such hervorzutreten . Dagegen wollen wir nicht unerwähnt
lassen , daß auch an dieser Stelle die preußische Regierung auf
nichts weniger ausgeht , als die etwaigen mißlichen Ergebnisse
des Bertragswerks zu verdecken, und daß sie jedenfalls berech¬
tigt war , ja gegenüber andern Lesern als den auf diesem Ge¬
biet längst verständigten Regierungen - verpflichtet gewesen
wäre , mit weit stärkerm Nachdruck auf den in Folge der Minde¬
rung der Tarifsätze steigenden Mehreinganz zollpflichtiger
Waaren hinzuweisen . Wir haben um so mehr Ursache , dies
hervorzuhebcn , als Niemand im Zweifel sein kann , daß das
wirkliche Zustandekommen des Vertrags auch mindestens
einen Therl derjenigen „ politischen Unsicherheit " hinweg ,
nimmt , welche den Aufschwung des internationalen Verkehrs
belästigt .

Ww dürfen uns aber , meine Herren , trotz des ersten Schei¬
nes einer entgegengesetzten Sachlage durchaus nicht verhehlen ,
daß auch die Nichtannahme des Vertrages in
erheblicher Weise auf die Zolleinuahme ein¬
wirken wird . Das ist in der That gar nicht zu bezweifeln
und von uns wie von allen Zollvereins -Regierungen für ihre
Budgetaussichten um so mehr ins Auge zu fassen, als die preu¬
ßische Denkschrift daran gar nicht mahnt . Durch die gegen¬
seitigen starken Jmporterleichterungen nämlich , welche sich in
vollendeten Handelsverträgen insbesondere England , Frank¬
reich und Belgien zugestanden haben , ist die Aufrechthaltung
deS bisherigen und zwar in der letzten Zeit ganz außerordent -

> lich stark gewachsenen Absatzes der deutschen Erportindustrie



unter Fortbestand der bisherigen Einfuhrzölle Frankreichs ,
Belgiens und Englands uns gegenüber durchaus nicht zu er¬

warten . Es weisen alle Benrtheiler deS Vertragswerks dar¬

auf hin , daß man mindestens den Verkehr mit jene » drei Län¬

dern überall in der Prüfung seiner Folgen in Betracht zu

ziehen habe , und die Lage des zollvereinsländischen Exporteurs
würde also in jedem der drei Länder durch die so viel erleich¬
terte Lage seiner Konkurrenten aus den je zwei andern Län¬

dern empfindlich erschwert . Wenn Sie , meine Herren , sich
nun daran erinnern , daß aller internationale Güterverkehr

schließlich nur in dem gegenseitigen Austausch der in den ein¬

zelnen Ländern überschüssig erzeugten Produkte besteht , so wer¬

den Sie auch zugestehen müssen , daß eine unvermeid¬

liche Minderung der zollvereinsläadischen
Ausfuhren zu einer Minderung der Einfuhr
und mit ihr der Zolleinnahmen von derselben

führen muß .
Welches Resultat werden wir nun , meine Herren , aus

diesen Betrachtungen zu ziehen haben ?

Daß wir uns offen eingestehen :
1 ) Der Anschlag des badischen Autheils an den gemein¬

schaftlichen Zollgefällen für die vorliegende Budgetperiode ist
in einem viel höher » Grade wie bisher als ein unsicherer au «

Zusehen .
2 ) Es ist deßhalb empfohlen , daß wir , da wir doch uns

von den gewöhnlichen Normen für die Bestimmung des muth -

maßlichcn Einnahmesatzes nicht losmachen können , in zweifel¬

haften Fällen lieber etwas niedriger greifen , auch wenn nach

Maßgabe der bisherigen Beurtheilung das Uebergewicht der

Gründe für den höher » Satz sprechen würde ."

-s- j- Karlsruhe , 13 . Juni . Sechzigste öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag
den 14 . Juni , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Ein¬

gaben . 2 ) Berathung des Berichts des Abgeordneten Knies

über das ordentliche Budget des großh . Finanzministeriums
für die Jahre 1862 und 1863 , Abtheilung IV . Zollverwal¬

tung . 3 ) Erstattung und Berathung von Berichten der Pe¬

titionskommission .

Deutschland .
-s Karlsruhe , 13 . Juni . In der heutigen Sitzung der

Ersten Kammer wurde das Gesetz über die Gerichtsver¬

fassung durchberathen und mit allen gegen eine Stimme ( Frhr .

v . Göler ) angenommen .

^ Nippoldsau , 12 . Juni . Unsere Saison geht Heuer

schon allmälig ihrem Höhepunkt entgegen und ist sowohl durch
die Anwesenheit hoher Herrschaften , wie auch durch eine be¬

trächtliche Zahl von Kurgästen aus Deutschland , Schweiz und

Frankreich zur Zeit schon sehr belebt . Ihre Maj . die Köni¬

gin und Ihre Königl . Hoheit die Prinzessin Friedrich
von Württemberg erscheinen täglich frühzeitig zum Kurge¬

brauch an den Quellen und auf den Promenaden , durchschnitt¬

lich begünstigt von schöner Witterung und einer reinen frischen

Morgenluft ; die Nachmittagsstunden werden gewöhnlich zu
einer Ausfahrt gegen das durch seine » Landschaftscharakter

ausgezeichnete Schapdacherthal benützt . Während der Pfingst -

tage war Se . Königl . Hoheit der Prinz Wilhelm von

Württemberg zum Besuche seiner hohen Verwandten hier an¬

wesend . Zahlreiche Touristen durchstreiften während dieser

Tage unser Gebirgsthal ; so war auch am Pfingstmontag der

Gesangverein von dem benachbarten Freudeustavt hieherge -

kommen , und selbst die Ungunst der Witterung konnte die

Sänger nicht abhalten , durch Lieder ihrer LandeSfürstiu Ver¬

ehrung und Ergebenheit zu zollen .

München , 10 . Juni . ( B . Bl .) Der adelige Klubb da¬

hier beabsichtigt auf seine Kosten mehrere ausgezeichnete Ge -

birgsschützen zum deutschen Schützenfeste nach Frank¬

furt zu senden . Denjenigen Forstbeamteu , welche dasselbe
besuchen wollen , soll der Urlaub sofort bewilligt werden ; be¬

reits hat sich eine größere Anzahl derselben zur Theilnahme
an dem Feste entschlossen . In Frankfurt wird der Antrag ge¬
stellt werben , für das nächste deutsche Schützenfest München
als Ort seiner Abhaltung zu wählen .

O Frankfurt , 12 .Juni . Nachstehendes ist der Wortlaut

der vou Württemberg in der Bundestags -Sitzung vom
5 . d. nachträglich abgegebenen Erklärung über seine Abstim¬

mung in der kurhessischen Angelegenheit :

Die königl . Regierung hat sich in Absicht auf den von Oesterreich und

Preußen in der Sitzung vom 8 . Mär ; d . J . gestellten und von dem Aus¬

schuß in der Sitzung vom 22 . v . M . zur Annahme empfohlenen Antrag

zunächst auf eine einfach zustimmende Erklärung beschränkt und sich einer

nähern Angabe ihrer Auffassung von der Bedeutung dieses Antrags ent¬

halten , um nicht Zweifel über den Sinn dieses Antrags im Schoße der

Bundesversammlung hervorzurusen und hiedurch die ihr wünschens -

werth erschienene einmüthige Beschlußfassung der Bundesversammlung

zu erschweren.
Nachdem jedoch sammtliche Bundesregierungen , welche dem Antrag bei¬

gestimmt haben , ihre Zustimmung unter Bezugnahme theils ans die dem

Antrag selbst zu Grunde gelegten Erwägungen , theils auf die in dem

Ausschußvortragc enthaltenen Motive begründet haben , so findet sich

die königl . Regierung , um jedem Mißverständniß über die Bedeu¬

tung ihrer Zustimmung zu begegnen , veranlaßt , die letztere kurz da¬

hin zu erläutern , daß sie dem von dem berichtenden Ausschüsse be-

vorworteten Anträge in dem Sinne zugestimmt habe , daß durch

denselben eine Wiederherstellung des ganzen , bis zum Jahr 1852 im Kur¬

staate bestandenen VersassungSrechtS, vorbehaltlich der aus verfassungs¬

mäßigem Wege zu unternehmenden Herstellung der Uebereinstimmung

mit dem Bundesrecht , bezweckt und insbesondere eine Wiederherstellung

der aus dem Jahr 1813/49 stammenden Zusätze zu der Verfassung von

1831 nicht ausgeschlossen werden solle .

Die königl . Regierung ist indeß auch ihrerseits des Dafürhaltens , daß

die Bundesversammlung von ihrem Standpunkt arrS die kurfürstliche

Regierung zu Wiederherstellung anerkannt bundeswidriger Be¬

stimmungen nicht aufsordern könne, daß daher namentlich die Wiederher¬

stellung des Wahlgesetzes von 1849 in seinen dennaligrn Bestimmungen

eigentlich nur eine transitorische sein könne , indem gerade dieses Gesetz

mit dem Bundesrecht nicht im Einklang stehe , sonach mindestens einer

wesentlichen Modifikation bedürfe.
* Frankfurt , 12 . Juni . Im Lauf dieses Monats sind

wieder nachstehende Anmeldungen zum Besuche des deutschen

Schützenfestes dahier eingetroffen : Aus Andernach , Arns -

walde , Aalen 10 , Braunschweig 30 , Barmen 12 , Birken¬

feld 10 , Karlsbad , Katzenelnbogen , Durlach 10 , Dresden 10 ,
Ems 18 , Einsiedeln , Eltville 11 , Eppingeu 10 , Eppenfel «

den , Eckersberg , Freiburg i. Br . 12 , Gresfeld , Grünstadt 25 ,
Höchst , Helmstadt , Holzappel , Hannover 10 , Heidenheim 10 ,
Idstein , Königslutter , Kaufbeuren , Karlsruhe 20 , Königstein ,
Limburg , LangSfeld , Landsberg , Lahr 10 , Meckmühl 11 ,
Ocker , Olde , Oberdischiugen , Oberbach , Offenburg 16 , Oster¬
rode , Prinau , Reichenbach , Rothenburg , Rostock , Sinzheim ,
Stuttgart 100 , Saulgau , Sapheim , Singe » , Scharnbeck ,

Tuttlingen , Trier 13 , Treuen , Weimar , Waldshut , Zell

( Rheinpfalz ) , Zürich . ( Die Zahl der Schützen wurde nur

angegeben , wenn sie mindestens 10 betrug .)

Kassel , 11 . Juni . ( Fr . I .) Das neue Ministerium
wird in vollem Einverständniß mit der Verfaffuugspartei

handeln ; seine Absicht wird sein , mit einem nach 1849 ge¬

wählten Landtage wieder das Wahlgesetz von 1831 zur Gel¬

tung zu bringen , wobei allerdings eine Meinungsverschieden¬

heit über Wiederzulaffung der hessischen Ritterschaft Hervor¬

brechen könnte . UebrigenS können wir aus zuverlässiger
Quelle die bestimmte Versicherung geben , daß der Hinterge¬
danke eines demnächstigen Ministeriums aus Mitgliedern oder

Gesinnungsgenossen des abtretenden , sobald die äußern Ver¬

hältnisse es zulafsen , unveränderlich feststeht , und daß alle

Nachrichten gewisser Blätter von aufrichtige « Entgegenkom¬
men u . dzl . lediglich auf Täuschung hinausgehende Erfin¬

dungen sind .

Gera , 10 . Juni . ( L . Z .) Heute beginnt in hiesiger Stadt

die Versammlung deutscher Lehrer ihre Verhand¬

lungen . Die Zahl der auswärtigen Anmeldungen soll die

Summe von 400 übersteigen . Gleichzeitig findet auch eine

Zusammenkunft von Turnlehrern statt . Als Ort der Zu¬

sammenkunft im Jahr 1863 wurde Mannheim bestimmt .
— Für nächsten Sonntag den 15 . d. M . ist von dem

hiesigen Nationalverein eine größere Versammlung

ausgeschrieben , für welche die HH . Metz , Georg » und FrieS

ihre persönliche Mitwirkung zugesichert haben .

Dresden , 11 . Juni . ( Dr . I . ) Die so eben erschienenen

Berichte der Fiuanzdeputation derZweitenKammer über

die Verträge mit Frankreich ( Referenten Abgg .

Georgi , Falcke , Grüner und Seiler ) lauten für sämmtliche

Verträge der Regierungsvorlage in der Hauptsache zustim¬
mend .

Berlin , 11 . Juni . Im Abgeordnetenhause machte

heute der Präsident die Mittheilung über den Empfang der

Adreßdeputation durch den König , wie derselbe bereits aus

den Zeitungen bekannt ist . Bei Vorlesung der königlichen
Antwort erhob sich das Haus . Der Handelsminister bringt

einen Gesetzentwurf wegen Aufhebung des Postbriefbestell¬

geldes ein . Die Abgg . Reinhardt und Genossen haben
den Antrag eingebracht , „ die Erwartung auszusprechen , daß

die königl . Staatsregierung baldmöglichst , jedenfalls eventuell

mit JnSlebentreten des französischen Handelsvertrages , die

Weinsteuer für die preußischen Winzer in Wegfall bringen
werde . " Der Handelsvertrag mit Japan wird auf Antrag

von Virchow von der Tagesordnung entfernt , bis der

holländische Text ( welcher als der authentische gilt ) vorliegen
wird . Der Fiuanzminister ist damit einverstanden ; nur

durch ein Versehen sei der holländische Tert nicht mit vorge¬

legt . Beim Uebergang zu dem Handelsvertrag mit China

koustatirte Abg . Müller - Demmin , daß die Erpeditiou

nach Ostasien sich durch den Erfolg gerechtfertigt habe , wäh¬

rend Abg . Virchow , an den Untergang deS „ Fraueulob "

erinnernd , dem allgemeinen Mißtrauen gegen die preußische

Marineverwaltung Ausdruck gab . Der neue Handelsmiuister

v. Holzbrink vertheidigte dieselbe nur schwach . Nach

einigen weiteren Bemerkungen der Abgg . Schmidt , Harkort ,
» . Mallinckrodt , Behreud und A . Reicheusperger wurde der

Vertrag ohne Widerspruch genehmigt . ES folgte der Antrag

vou Dahlmann und Genossen auf Einsetzung eines Aus¬

schusses von 21 Mitgliedern , „ um über da « Verhalten des

Abgeordnetenhauses in seinen Beziehungen zum Herreuhause

Bericht zu erstatten . " Die Diskussion betraf lediglich die ge¬

schäftliche Behandlung deS Antrags , und die Meinung wurde

laut , es werde zeitig genug sein zu einem Ausspruch des

HauseS , wenn eine Mittheilung des Herrenhauses dazu offi¬

ziellen Anlaß gebe . Abg . Dahlmann zog darauf seinen An¬

trag einstweilen zurück .
* Berlin , 11 . Juni . Ankuüpfeud an die Antwort Sr .

Maj . des Königs auf die Adresse des Abgeordnetenhauses
kommt die „ Sternzeitung " in einem Leitartikel heute abermals

auf das Novemberprogramm zurück , um nachzuweisen ,
daß dessen Verwirklichung von der Regierung fortwährend bis

heute erstrebt worden sei. In Bezug auf die deutsche

Frage heißt es in dem Artikel :

Wik in der allgemeinen , jo ist besonders in der deutschen Politik nach

den hier vorgezrichneten Grundsätzen gehandelt worden . Daß Preußen

seiner Ausgaben sür Deutschland «ingedenk ist, davon geben zunächst seine

Bemühungen aus allen Gebieten , wo positive Einigungselemente vorhan¬

den sind , unzweideutige « Zeugniß , die Bestrebungen sür die Erneuerung

und Kräftigung der BundeS - KriegSverfassung , der militärische Anschluß

anderer deutschen Staaten an Preußen , die Förderung der nationalen

Küstenvrrtheidigung , und mannichfache andere gemeinsame Bemühungen

in Bezug auf materielle und geistige Interessen . Die jüngsten Wochen

aber haben von neuem gezeigt , daß Preußen auch zur Erfüllung seines

Berus « da« Recht in Deutschland zu schützen entschlossen ist.

Die Bestrebungen der StaatSregierung für Deutschlands einheitliche

Entwicklung waren von Anfang an mit der strengsten Achtung der Rechte

Anderer vereinigt : dem wurde nach der Krise des Jahres 1859 in Folge

der Tage von Baden und Teplitz aus allen Seiten vertrauende Anerken¬

nung zu Theil . Wenn später ein Mißtrauen wach gerufen worden , zu

welchem die Staatsregierung gar keinen Anlaß gegeben hat , so ist die Ur¬

sache hievon wohl vornehmlich in der nicht maßhaltenden Geltendmachung
der nationalen Bedürfnisse in der Presse , in Vereinen und auf Landtagen

zu suchen. Die StaatSregierung hält ihrerseits die Grundsätze fest, welche

sie in Uebereinstimmung mit obigem Programm in der Note vom 20 .

Dezember v . I . klar ausgesprochen hat, und wonach sie einerseits ein «

Vereinfachung der Grundlagen des Deutschen Bundes in seiner Gesammt -

heit , besonders die Zurücksührung derselben aus die zur Erhaltung seiner

Integrität und Sicherheit nothwendigen Vertragsbestimmungen , Ande¬

rerseits die engere Vereinigung seiner Glieder aus dem Gebiet deS inner »

StaatSrechts durch freie Vereinbarung erstrebt, bei jeder bedeutsamen Re¬

form des Bundes aber die realen Machtverhältniss « zu Grunde gelegt

wissen will .
Die Hoffnung auf Erreichung dieses Zieles ist des vorhandenen Ge¬

gensatzes ungeachtet nicht aufzugeben .

Wie Worte , welche der König bei dem Empfang einer

Deputation ans dem Regierungsbezirke Minden gesprochen
hat , sind in den Zeitungen vielfältig unrichtig wiedergegebeu
worden . Nach der „ Slernzeitnng " gewordener zuverlässiger
Mittheiluug habe der König jener Deputation im Wesentlichen
Folgendes eröffnet :

Mit Dank nehme Er die Aeußerungen der Anhänglichkeit und Treue

sür Sich und Sein königliches Haus entgegen , welche die Deputation

dargebracht habe, sowie den Ausdruck des Vertrauens zu Seiner Regie¬

rung . Wenn der Wunsch, ihm diese Lvyalitätserklärungen vvrzutragen ,
au « dem Ergebniß der Wahlen entsprungen sei, jo hätte auch Er ge¬

wünscht , daß die Wahlen aus Männer gefallen wären , die klar und

einfach ihr Vertrauen zu dem Gange Seiner Regierung , den er seit bald

vier Jahren verfolge , ausgesprochen hätten . Indessen hoffe Er , daß die

Abgeordneten , unter denen sich würdige Patrioten befänden , sich bald

überzeugen würden , daß ihnen Seine Intentionen und hie Richtung
Seiner Regierung vielfach von einer irrigen Auffassung aus falsch dar-

gestrllt worden seien, und daß sie die von ihnen gewonnene andere Ueber -

zeugung in ihre Heimath zurückbringen und weiter verbreiten würden .

Dann werde Er mit Seinem treuen Volke allen Wechselsällen , die dem

Vaterland beschieden sein möchten, Gott vertrauend entgegen gehen .

In der verwickelten Elbzoll - Augelegenheit soll
neuerdings der sächsische Minister Frhr . v. Beust durch einen

neuen , auf einer anders geordneten Tarifirung beruhenden Aus «

gleichungsplan die widerstreitenden Interessen zu versöhnen
trachten . — Der frühere Ministerpräsident Rica soli , wel¬

cher sich gegenwärtig in Berlin befindet , ist dem Vernehmen
nach eines Augenleidens wegen hieher gekommen , um den

Professor v. Graefe zu konsulrireu .

Danzig , 10 . Juni . Die „ Elbe "
, das Transportschiff

der ost-asiatischen Expedition , lief gestern Abend wohlbehalten
in den hiesigen Hafen ein .

Wie « , 11 . Juni . ( Frkf . Bl .) Die „ Wien . Ztg . " vou

heute Abend berichtet , der König von Griechenland habe
die Demission des Ministeriums MiauliS angenommen und

dagegen folgendes ernannt : Kolokotroni , Conseilpräsident und

Inneres ; Spiro MilivS , Kriegsmiuister ; Äeris , Marine -

minister ; HayiSkos , Kultus - und Unterrichtsminister ; LevideS ,
Fiuanzminister ; Eliopoulos , Justizminister ; Throcharis , Mi¬

nister der auswärtigen Angelegenheiten .
* Wien , 11 . Juni . Die Frankfurter Pfin gstver -

sammlung erregt in der österr . Presse große Aufmerksam¬
keit. Der „ Botschafter

" hebt hervor , daß dieselbe außer
aller Verbindung mit den Entschlüssen und Absichten irgend
einer Regierung stehe , und daß die Männer , welche dort zu¬
sammentraten , kein anderes Motiv leitete , als die innere

Ueberzeugung , daß es an der Zeit sei, für die Sache der deut¬

schen Einheit zu agitiren und dem überall und in allen Schich¬
ten des deutschen Volkes lebenden Gefühle einen praktischen ,
bestimmt formulirten Ausdruck zu geben . Schon im vorige »
Sommer sei der Plan aufgetaucht , Anhänger der großdeutschen
Partei zu einer solchen Konferenz zu berufe » . Ja der jüngst
zusammengetretenen Versammlung standen sich aber Männer
aller Parteien gegenüber , was den „ Botschafter " über das

Ergebuiß der Berathungen nicht sonderlich beruhigen kann .
Trotzdem will er die Männer nicht tadeln , welche in der

Ueberzeugung , daß sie Etwas zum Wohle des deutschen Volkes

zu thun vermöchten , au den Ufern des MainS zusammeu -

kamen , zumal auch an Deutschösterreicher die Einladung erging ,
sich an der Versammlung zu betheiligen , und in der Hitze der
Debatte manches Wort gesprochen werden könne , das zündend
in den deutschen Landen uachklingeu werde . Vou den deutschen
Regierungen aber hofft der „ Botschafter " mit Fug und Recht ,
daß sie der Versammlung gegenüber den politischen Stand¬

punkt und die gerechten Forderungen des deutschen Volks im

Auge behalten und nicht einer kleinlichen Polizeiauffaffuug
Raum geben werden . In dem Zusammentritt der Versamm¬
lung aber liege eine indirekte Aufforderung an die deutschen
Regierungen , das große Werk der Bundesreform einträchtig
uod kräftig selbst in die Hand zu nehmen , und sich die Führung
desselben durch keine vereinzelte Agitation entwinden zu lassen .

Die „ Morgenpost
" konstatirt die Thatsache , daß die Ver¬

sammlung bei den Deutschösterreicheru , die sich ihres Zusam¬

menhanges mit Deutschland bewußt sind , ein lebhaftes und

starkes Interesse erregte . Der Umstand , daß mau den Oester -

rrichern Rechbauer und Brinz kaum zumuthen dürfe , daß sie
für den Natioualverein schwärmen , lasse erwarten , daß der
Nationalvereiu „ zu ander » Ansichten über da - Verhältuiß
Preußens zu Deutschland " gelangt sei ; denn auf eiu „ AuSschei -

den Oesterreichs aus Deutschland " würde namentlich vr . Rech¬
bauer , einer der Führer der deutschen Autouomisteu gewiß
nicht eiugehen , wenn das auch vielleicht von Professor Brinz
gedacht werden könnte , der in seiner bisherigen , streng zentra¬
listischen Richtung kaum die Hoffnung gehegt haben dürste ,
das Band , welche « die deutschen Länder Oesterreichs au das
alte Reich deutscher Nation knüpft , nicht allein nicht zu lockern ,
sondern sogar noch fester zu knüpfen .

Die „ Neuest . Nach r . " erkennen au , daß die deutsche Be¬

wegung heute keine Phrase mehr sei, sondem . eine Thatsache .
Es sei daher nur eine eben so natürliche , wie erfreuliche Er¬

scheinung , wenn endlich die berufenen Vertreter der deutschen
Stämme und Staaten von dem nationalen Gedanken ergriffen
werden ; es sei ihre heilige Pflicht und Aufgabe , nicht länger



zu säumen mit der Erfüllung sener große « Mission , welche den
politische » Männern in Deurschlaud vor Allem am Herzen
liegt : die Mission der nationalen Einigung zur Errichtung
einer gemeinsamen , kräftigen , nach innen wie außen gleich ge¬
achteten Bundesgewalt . Bor allen Andern aber müßten sich diese
Männer klar werden , ob Groß - oder Kleindeurschland , ob mit
oder selbst ohne Preußen , ob mit oder ohne Oesterreich , die
nächste Arbeit der nationalen Einigung Deutschlands voll¬
bracht werden könne . Und diese Klarheit sei es , welche jene
Männer anstreben , die jüngst in Frankfurt zu einer freien Be -
rathnng zusammengetreten waren . Das Resultat dieser Be -
rathung liege in dem Beschluß vor , zu einer Versammlung
von Volksvertretern aller deutschen Bundesstaaten auch
Deutschösterreichs einzuladen , in welcher die verschiedenen
Wünsche und Ansichten endlich offen und unumwunden sich
vvrlegea sollen . — Am geringsten ist das Berständuiß
diesmal bei der „ Presse "

, die dafür um so größere
partikularistische Einseitigkeit und Verbitterung zur Schau
trägt . Sie erblickt in der Frankfurter Pfiagstversamm «
lung lediglich das Werk des Narionalvereins , mit dem es in
Folge der Vorgänge in Preußen mehr und mehr zur Neige
gehe , und der jetzt durch eine Verständigung mit den bisher so
gering geschätzten Gegnern ein neues Programm zu Stande
bringen wolle , um neuen Boden zu gewinnen . Uebrigens
wünscht die „ Presse "

, daß die bevorstehende Versammlung
recht zahlreich , namentlich von deutschösterreichischen Abgeord¬
neten besucht werde ; denn wenn auch die deutsche Frage auf
diesem Weg schwerlich werde gelöst werden , so werde doch die
Sache der Einigkeit zwischen den Stämmen des großen Va¬
terlandes gefördert , und namentlich jene „ pharisäische Gering¬
schätzung " des Nordens für den Süden gemildert werden ,
welche bis jetzt das gößte Hinderniß jeder Verständigung ge¬
wesen sei.

Ein Vorfall in Stockerau macht viel von sich reden und
dürfte leicht erhebliche Folgen haben . Dort starb der bei der
Monturkommission bedienstete Hauptmann M . Mocsari . Er
war Protestant . Bei seinem Begräbniß war das Grabgeläute
und sogar eine Rede am Grabe mit Bezugnahme auf gewisse
mit dem Konkordat zusammenhängende Vorschriften untersagt
worden , und als der evang . Garnisonsprediger Szeberinpi
( der bereits auf der Generalversammlung des Gustav -
Adolph - Vereins in Ulm 1860 auf Grund eingeholter
Informationen erklärt hatte , diese Vorschriften bestünden nicht
mehr ) dennoch eine Grabrede hielt , erhob der Stadtpfarrer
Klage wegen „ Aufreizung " . Man ist auf den weitern Ver¬
lauf der Sache sehr gespannt .

Schweiz .
Der « , 10 . Juni . ( Bund .) Auf die Frage , ob die

Schweizer Schützen mit der eidgenössischen Fahne und
als nationaler Körper in Frankfurt willkommen seien , hat
das Komüee in Frankfurt Folgendes geantwortet :

Gewiß , Sie sind mit Ihren Fahnen uns willkommen ! Denn das
wäre ja doch eine seltsame Art von Gastfreundschaft , wenn wir den Gasten ,
die wir , wie die Schweizer , ausdrücklich eingeladen , das Recht verküm¬
mern wollten , mit ihren Fahnen und sonstigen nationalen Abzeichen zu
erscheinen. Sie werden zudem als besonders geladene Gäste auch be¬
sonders , und zwar als Schweizer von uns empfangen ; Sie werden das

Schweizer Kreuz hier mitten unter unfern deutschen Fahnen vorfinden ;
Sie werden die Fahnen , die Sie mitbringen , gerade so gut am Gaben -

tempel aufpflanzen , wie die schwäbischen, bayrischen und übrigen deut¬
schen Schützen die ihrigen auch . Indem wir Sie daher dringend bitten ,
jedem Zweifel wegen irgendwelcher Beschränkung Ihrer nationalen An¬
sprüche entgegenzutrelen , und dieser unserer Erklärung nöthigensalls die

geeignete Veröffentlichung zu geben , hoffen wir mit Zuversicht , daß Ihre
Bedenken vollständig beseitigt sind , versichern wiederholt , daß Sie uns
Alle , Alle herzlich willkommen sein werden , auch wenn Ihre Anmeldung
erst nach dem Id . Juni ersolgm kann, und zeichnen hochachtungsvoll mit
Gruß und Handschlag.

Ber « , 11 . Juni . Der „ Bund " meldet , daß die Grundlagen
für Ausscheidung der erzbischöflich komaskischen Tafel¬
güter im Tessin zwischen beiden Regierungen nun vollstän¬
dig vereinbart sind. Es bleibt nur noch die Spezialtheilung an der
Hand der vereinbarten Grundsätze durch beiderseitige Kommis¬
säre , um einen Anstand definitiv zu erledigen , der zeitweise
bitter zu werden drohte .

Italien .
* Turin , 10 . Juni . DaS hiesige Bezirksgericht hat sich in

dem Prozeß , welcher gegen die beiden Blätter „ Espero "

und „ Diritto " eingrleitet worden ist , weil sie eine zum Auf¬
ruhr reizende Adresse au Garibaldi mitgetheilt hatten , für in¬
kompetent erklärt . Die Sache ist an daS Schwurgericht ver¬
wiesen worden . — Die Doü » herren , welche während der
Anwesenheit des Königs V . Emauuel in Neapel sich gewei¬
gert hatte », in der Kapelle des hl . Januarius zu erscheinen , sind
in Anklagestand versetzt und zum Verlust jener Rente verur -
theilt worden , die sie in ihrer Eigenschaft als Mitglieder des
Domkapitels bezvgen hatten .

Frankreich .
Z Paris , 12 . Juni . Der „ Moniteur " erwähnt mit kei-

» em Wort der Adresse der Bischöfe an den Papst ,
worin die weltliche Gewalt als nothwendig für die Unabhän¬
gigkeit des Kirchenoberhauptes proklamirt wurde . Eben so
stumm bleibt auch heute das offizielle Blatt über Meriko .
Dagegen bringen die auswärtigen Zeitungen Nachrichten , die
eS allerdings erklärlich machen , wenn das Publikum wie die
Börse daS Schweigen des „ Moniteurs " übel genug deuten .
So will der „ Globe " Nachrichten aus Meriko vom 8 . Mai
haben , wornach die französischen Truppen wirklich den Rück¬
zug von Puebla nach Amega augetreten hätten . Die Madrider

„ Correspondencia " ihrerseits veröffentlicht ein Schreiben aus
der Havanuah ( 18 . Mai ) , welches sehr betrübende Schilde¬
rungen der Verluste enthält , die das französische Expeditions¬
korps bereits erlitt und noch erleiden wird , da , wie es scheint ,
daS gelbe Fieber hinter der Armee einherzieht . „ Die Straße
von Ehiqaihinte nach Thoacon — sagt die „ Correspondencia " —

ist rechts und links von kleinen hölzernen Kreuzen besäet , unter

welchen die Zuaven und Jäger begraben sind , welche der
Typhus und die Dyffenterie auf dem Markte hinraffte . " —
Nach Berichten aus London hätte derHerzog vo » Aumale
auf der Treppe einen Fall gethan , der ihn zwingt , min¬
destens 14 Tage das Bett zu hüten . — Wie man hört , wird
Prinz Napoleon dieser Tage nach London reisen . — Da¬
gegen ist, wie man versichert , die Reise des Kaisers « ach
der Auvergne und den Zentraldepartementeu bis zum Monat
September , d . h. bis unmittelbar vor den Neuwahlen ver¬
schoben . Die Kaiserin und vielleicht zum ersten Male der
kaiserl . Prinz werden Sr . Majestät begleiten . — Der
Prinz v. Wales ist heute Morgen m Paris ange¬
kommen und im englischen Gesandtschaftshotel abgestiegen .
Der „ Patrie " zufolge wird sich der Prinz morgen nach
Fontainebleau begeben . — Es bestätigt sich , daß nicht nur
der Finauzminister , sondern namentlich die Wechselagenten ,
welchen die italienische Anleihe schon theuer zu stehen kam ,
ernste Gedenken gegen die Zulassung des italienischen
Creditfoncierzur offiziellen Kursnotirung erheben . Das
Budget des italienischen Königreichs , wie es jetzt vorliegt , ist
übrigens vom finanziellen .Standpunkte aus kaum ermuthigend .
373 V, Mill . Defizit im Jahr 1860 und dazu 42 V- Will ,
aus früher » Jahren ; 519 Mill . Defizit im Jahr 1861 , ab¬
gesehen von 94 Mill . uneinbringbarer Einnahmerückstände ;
306 Mill . vorgesehenes Defizit pro 1862 . Das bildet zu¬
sammen eine Milliarde 485 Millionen , ein für 3 Jahre
ganz respektables Sümmchen . — 3proz . 68 .75 . Konv . 69 . 50 .
Ost 546 .25 . Jtal . Aul . 72 .55 .

Spanien und Portugal .
* Madrid , 10 . Juni . Die Diskussion über die mexi¬

kanischen Angelegenheiten hat heute in der Abge¬
ordnetenkammer begonnen . Hr . Olozaga stellte die
Lage dar und ging die vorgefallenen Ereigmffe der Reihe nach
durch . Der Minister des Auswärtigen , Calderon Collantes ,
widerlegte die dem Ministerium gemachten Vorwürfe . Er
erklärte , die spanische Regierung sei ihrem politischen Pro¬
gramm , die verlangte Genugthuung und Entschädigung zu er¬
halten und dabei die Unabhängigkeit des Landes zu achten und
einen Bruderkampf zu verhindern , getreu geblieben . Die Dis¬
kussion wird morgen fortgesetzt .

* Ma - rt - , 11 . Juni . ( Abgeordnetenkammer . )
Der Minister deS Auswärtigen , Hr . Calderon Collan¬
tes , bemerkt , er habe die Londoner Konvention unterzeichnet ,
weil sie die Unabhängigkeit Meriko ' s sichere. Er gibt zu , die
Erklärung gemacht zu haben , daß die Monarchie die beste Re¬
gierung für die Mexikaner sein würde , wenn diese für dieselbe
stimmten ; doch werde er keine Abstimmung mit Waffengewalt
unterstützen . Er gestand gleichfalls die Erklärung ein , daß
Spanien nicht gern den mexikanischen Thron von einem nicht -
spanifchen Prinzen besetzt sehen würde . Ueber die zukünftige
Politik des Kabinets hat der Minister nichts geäußert . Die
Diskussion wird morgen fortgesetzt .

* Lissabon , 10 . Juni . Der „ Orenoque " ist mit den
barmherzigen Schwestern an Bord abgesezelt . Im
ganzen Königreich herrscht Ruhe . ,

Amerika .
* Neu -Bork , 29 . Mai . Es sind Berichte eingelaufen ,

wonach eS sich bestätigt , daßBeauregard in Richmond ist ,
und die allgemeinen Anzeichen deuten darauf hin , daß die Süd -
staatlichen der Armee M 'Clellan 'S den Weg nach Richmond
ernstlich zu bestreiten gedenken . General Wool hat das „ Nor ,
folk Daybook " unterdrückt wegen eines Angriffs auf Personen ,
die den Eid der Treue geleistet hatten . Nach der „ Cincinnati
Gaz ." ist die Unioasarmce am 25 . bis auf ^ Meilen weit
von den feindlichen Verschanzungen bei Korinth gerückt .
Auf diesem Punkte verschanzten sich dann die Unionstruppen .
General Halleck meldet , seine Stellung erlaube ihm nicht , ir¬
gend Etwas aufs Spiel zu setzen ; er müsse daher jeden Punkt
seines Vormarsches befestigen . Die Unionstruppeu sollten am
29 . eine » Angriff beginnen . General Lovell soll mit 7000
Mann in Korinth angekommeu sein. General Price soll die
Front der Südstaatlicheu kommaudiren . Nach Berichten aus
Fort Wright am Mississippi , die bis zum 27 . gehen , ha¬
ben die Südlichen an jenem Ort ansehnliche Verstärkungen er¬
halten . 2 Transportschiffe hatten aus Memphis 2 Regimen¬
ter Infanterie und 3 Batterien gebracht . Ein Theil dieser
Streitmacht landete im Fort Randolph , während der Rest das
ArkansaSufer , beinahe gegenüber der Insel Nr . 33 , einnimmt
und dort Batterien aufwirft . Ein Flüchtling aus Memphis
erzählt , daß nach einem dort umlaufenden Gerücht 10 Unions¬
schiffe die Mündung des White River blokiren . Darnach
wäre den südstaatlichen Dampfern der Rückzug abgeschnitteu .
Commodore Tatnall , ehemals Kommandeur des „ Merrimac "

,
sagt in seinem amtlichen Bericht , der Grund der Vernichtung
des „ Merrimac " sei folgender . Die Lotsen versicherten ihm ,
sie könnten den „ Merrimac " bei einem Tiefgang von nur 18
Fuß bis auf 40 Meilen vor Richmond bringen . Im Ver¬
trauen darauf ließ er den „ Merrimac " leichter machen und zur
Beschatzung Richmonds den James River hinaufgehen . Als
das Schiff so leicht gemacht worden war , daß eS nicht mehr
zum Kampf taugte , erklärten die Lotsen sich außer Stande ,
ihn bei einem Tiefgang von 18 Fuß oberhalb Jamestown
FlatS zu bugsireu , dis zu welchem Punkte beide Ufer von
nordstaatlicher Uebermacht besetzt waren . Daher der Ent¬
schluß , ihn in Grund zu bohren . Die nordstaatlichen Ka¬
nonenboote liegen noch 15 — 20 Meilen unterhalb City Point
Richmond . Das Gerücht , daß General Bur » side Raleigh
in Nord - Carolina besetzt habe , hat sich als unwahr erwiesen .
Der Richter Carmichael aus Jalbot County in Maryland ist
unter der Anklage des Verraths verhaftet worden . Die nord¬
staatlichen Beamten nahmen ihn im Gerichtshause fest . Er
widersetzte sich mit Fußtritten gegen den Offizier , der den Sä¬
bel zog und dem Richter Eins über den Kopf gab . Nach
einigem Lärm wurden Carmichael und 3 Bürger nach dem
Fort M 'Henry gebracht . General Butler sagt in seiner in
Neu - Orleans erlassenen Proklamation , alle wohlhaben¬
den Rebellen hätten die Armee der Stadt im Stich gelassen ,

und fährt dann fort : „ Die Vereinigten Staaten haben eine
Land - und Seemacht nach Neu -Orleans gesandt , um rebelli¬
sche Armeen zu bekämpfen und zu unterwerfen ; aber sie finden
Nichts vor , als flüchtige Masse » , durchgebrannte Eigenthümer ,
einen schnappstrinkenden Pöbel und verhungernde Bürger mit
ihren Weibern und Kindern . Es ist unsere Pflicht , die Ersten
zurückzurufen , die Zweiten zu bestrafen , die Dritten auszurotten
und die Letzten zu nähren und zu beschützen." General But¬
ler hat eine für die Südstaatlichen bestimmte Quantität Rind¬
fleisch und Zucker weggenommen ; sie wird unter die Armee
vertheilt werden . Die „ New -Orleans Bee " schreibt die Noth
der Bevölkerung nicht einem Mangel an Freigebigkeit von
Seilen der Einwohner , sondern der laugen Blvkade und der
zerrütteten Währung zu. Nach Berichten vom 20 . Mai ist
das genannte Btatt unterdrückt . DaS „ New - Orleans Delta "
erscheint unter föderalistischer Zensur . Konföderirte Noten
dürfen nicht zirkuliren . Der von Jefferson Davis angeord¬
nete Bußtag durfte in den Kirchen von Neu -Orleans nicht ge¬
feiert werden . — Aus Havanna schreibt man , General But¬
ler habe die von dem Agenten der HH . Hoope in Amsterdam
beim holländischen Konsul hinterlegten 800,000 Doll , mit Be¬
schlag belegt , und alle fremden Konsuln hätten gegen diese Be¬
schlagnahme einstimmig protestier . General Butler soll den
Befehl gegeben haben , jene Damen von Neu -Orleans , welche
sich Beleidigungen seiner Soldaten zu Schulden kommen las¬
sen , als Freudenmädchen zu bestrafen . Laut direkten Nach¬
richten ist diese Proklamation Buller ' s wirklich echt. Eine
Ladung Baumwolle ist aus Plaqurmire in Neu -OrleanS an -
gekommen . General Butler hat angekündigt , daß alle nach
Neu -Orleans kommende Baumwolle Unionsschutz erhalten
wird . Nach General Beauregard 's amtlichem Bericht über
die Schlacht Shiloh ( Pitts Landing ) beträgt der an beiden
Tagen erlittene Verlust 1700Todte , 8000 Verwundete und
1000 Fehlende .

* Neu -Uork , 31 . Mai , Morgens . Die Südstaatlicheu
haben Korinth am 29 . geräumt und zogen in südlicher
Richtung ab . General Butler fährt fort , Ne » « Or¬
leans mit der äußersten Strenge zu behandeln , und bisher
zeigten die Einwohner keine Neigung , sich mit den Nordstaal -
lichen zu befreunden . Es wird übrigens bestätigt , daß Ge¬
neral Bntler 100,000 im holländischen Konsulate hinterlegte
Dollars mit Beschlag belegt habe , worauf sämmtliche Konsu¬
late gegen diese Gewaltthat Protest erhoben . Eine besondere
Korrespondenz unangenehmer Natur entspann sich gleichzeitig
zwischen dem brittischen Konsul und Builer wegen der Verhaf¬
tung einiger brittischen Uuterthanen , welche früher Mitglieder
der brittischen Garde in Neu - Orleans gewesen waren und be¬
schuldigt wurden , dem General Beauregard Waffen und Mou -
turstüäe geliefert zu haben . Die Untersuchung ist im Gang .
— JnNeu - Iork liegen - gegenwärtig mehrere französische
Kriegsschiffe :

* Neu -Bork , 31 . Mai , Abends . General Banks soll
über Martinsburg wieder in Virginien eingerückt sein , und
eine Unionsbrigade die Gegner aus Front Royal vertrieben
haben . Die Südstaatlicheu haben sich von Korinth nach
Grand Junktion , und von da weiter gegen Süden ge¬
zogen . Gestern war das Gerücht verbreitet , sie hätten Rich -
moud gräumt , und Memphis sei fast gänzlich von Truppen
entblößt . Doch ist das Alles nichts weniger als verbürgt .
Der „ Neu -Iork Tribüne "

zufolge hat der Schatzsekretär ver¬
mittelst eines Rundschreibens die Einfuhr aller Arten geistiger
Getränke nach den vor kurzem erschlossenen Südhäfen verbo¬
ten . Die bischöfliche Konvention von Maryland hat aus
ihrem Komitee fast Alle , die der Regierung von Washington
treu geblieben waren , ausgeschlossen . Von Norfolk kommt
die Meldung , PeterSburghsei geräumt worden . In die¬
ser Stadt soll ein Unionsmeeting stattfinden , und wenn Gene¬
ral Wool seine Zustimmung nicht versagt , wird der Präsident
ersucht werden , die Stabt dem Verkehr wieder zu erschließen .

Vermischte Nachrichten .
- Frankfurt . Die Redaktion des „Arbeitgebers " macht mittelst

Rundschreibens das Resultat der Sammlung zur Bildung eines Reise -
sonds für die Sendung deutscher Arbeiter in die Industrie¬
ausstellung nach London bekannt. Derselbe beträgt einschließlich
der vom Vorstand des NationalvereinS zur Verfügung gestellten 2400 fl .
im Ganzen 3179 fl . 44 '/r kr. , welche zur Ausrüstung von 21 Arbeitern
hinreichen . Die Auswahl der Letzteren ist von der Redaktion des . Arbeit¬
geber « "

vorgenommen worden, unter Beobachtung von folgenden
Gesichtspunkten : 1) Berücksichtigung der Hauptindustriezweig «, welche
durch das Beispiel des Auslandes gehoben werden können ; 2) der
Hauptindustriegegenden mit 3) Hintansetzung möglichst weniger
deutschen Staaten ; 4) möglichster Berücksichtigung der aus Majori -
tätswahlen hervorgegangenen Vorschläge vom ArbeiterbildungS - und
Gewerbeverein ; 5) von vielseitig durch Private Empfohlenen ; 6) her¬
vorragender Talente . E» waren 93 Anmeldungen , darunter von wenig¬
stens 50 sehr tüchtigen Arbeitern, eingelaujen . Von Gewerben wurven
Maschinenbauer . Stahlarbeiter , Goldarbeiter, Juweliere , Jacquardweber ,
Seidenweber , Tischler, Bildhauer und Holzschnitzer , Modelleure , Mühlen¬
bauer , Maschinenkonstrukteure, Kunstdreher, Uhrmacher, Sattler , Stein¬
metze, Lackirer , Strumpfwirker erkoren . Bei der Wahl ist noch berücksich¬
tigt worden , daß in großen Industriezweigen und Städten ohnedies viele
Arbeiter nach London geschickt werden, vr . Dull » au« Königsberg wird
sich der Expedition als eine Art Historiograph anschließen, um nach voll¬
brachter Fahrt einen umfassenden Bericht vom Standpunkt des Arbeiter¬
standes aus zu veröffentlichen.

— Jena , 9. Juni . Gestern feierte der Geh. Hof- und Medizinal¬
rath K ies er , Professor an der Hochschule zu Jena , das 50jährige Jubi¬
läum seines Wirkens im Lehramt«.

* Vor dem Assisengericht des Vogesen - Departements erschien dieser
Tage ein junges , kaum 17 Jahre altes Mädchen, das 33 Brandstif¬
tungen angeklagt war, von denen einige ziemlich bedeutenden Schaden
angerichtet hatten . DaS Gericht verurtheiltc das jung ? Mädchen , das
Alles eingestand , zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein ,



» Z .l.156. Mannheim . Theilneh-
chAGmenden Freunden und Bekannten unse-

rer lieben Tante , Frau Elisabeths
Barth , geborne Fischer , widmen
wir hiermit die traurige Anzeige , daß

dieselbe heute früh 8 '/r Uhr in einem Alter
von 75 Jahren sanft entschlafen ist .

Mannheim , den 12. Juni 1862.
Die Hinterbliebenen .

Z .l.160 . Karlsruhe .

aus dem Schloßplatze in Karlsruhe.
Am Montag den 16 . Juni findet Hierselbst die letzte

Vorstellung statt .
Um dem mich beehrenden hochgeehrten Publikum

der Umgegend von Karlsruhe Gelegenheit zu geben ,
nach Beendigung meiner Vorstellung noch nach Hause
kommen zu können , hat eine wohllöbl. großh. bad.
Direktion der Verkehrsanstalten die Einrichtung ge¬
trosten, daß
heute Samstag den 14. Juni , Abends 10 Uhr 15 Min .

nach Baden über Ettlingen und Rastatt ,
Sonntag den 15 . Juni , Abends 10 Uhr 15 Min . nach

Pforzheim ,
Sonntag den 15. Juni , Abends 10 Uhr 15 Min . nach

Mannheim über Bruchsal u. Heidelberg
Extrazüge von hier abgehen werden . Nach Bedarf
wird auch an allen Zwischenstationen zum Aussteigen
der Personen gehalten.

Samstag den 14. Juni 1862 :

Große Vorstellung.
«teeplv et »» 8v , oder : Die englische

Hirschjagd, von sämmtlichen Herren und Damen mit
einigen 40 Pferden , in welcher die Reiter und Reite¬
rinnen mit ihren Pferden hohe Cascaden überspringen
und zwei lebende Hirsche verfolgen werden. Zum An¬
fang : Der Versammlungsplatz , u . zum Schluß :
Großes Hallali und Cadlcaur bei bengalischer Be¬
leuchtung.

Lady Lird , englische Vollblutstute , geritten von
Herrn Gustav Schumann . — Llondrl , in Freiheit
dressirter Hengst, vorgeführt von E . Renz. — Djalma ,
Schulpferd , geritten von Madame Adelme Leistet . —
Der Gymnastiker Hr . Howard wird die schwierigsten ,
staunenerregenden Erercitien unter einer 40 Fuß über
der Erde unter derDecke desCircus angebrachten Hori -
zontal -Leiter ausführen .

Anfang 7 Uhr. Ende nach S Uhr.
Morgen , Sonntag , Nachmittags 4' / - Uhr :

Letztes großes Wett- Rennen
in dem neu errichteten Hippodrom auf dem großen
Ererzirplatze von sämmtlichen Herren und Damen
meiner Gesellschaft mit einigen 60 englischen und ara¬
bischen Vvllblulspserden mit neuen Piecen , von denen
ich mir nur

die Llerfolgnng des Riesen -Elephanten
Miß Betsy

von 12 Beduinen zu Pferde , bei welcher einem hoch¬
geehrten Publikum Gelegenheit geboten wird , daS
schnelleLaufeneines Elephanten bewundern zu können,
zu erwähnen erlaube.

Bei etwa eintretendem Regenwetter findet das Ren¬
nen nicht statt , dagegen aber um 4 Uhr eine außer¬
ordentlicheVorstellung im Circus auf dem Schlotzplatze .

Abends 7 Uhr große Vorstellung
im Circus.

E . Renz , Direktor.
Z .l . 53 . Konstanz .

Gutsverkauf.
Der Erbtheilung wegen wird

das — zur Verlassenschaft des ver¬
storbenen Herrn Karl August von Barion gehörige
Gut Moosburg , im Kanton Thurgau , am

Montag den 3V. Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Gute selbst an den Meistbietenden öffentlich
versteigert.

Dasselbe besteht aus den erforderlichenWohn - und
Oekonomiegebäuden, 120 Morgen Gärten , Wiesen
und Ackerland , nebst 15 Morgen Waldung , ist voll¬
ständig arrondirt und liegt zwischen den Dörfern Güt¬
tingen und Uttwiel in äußerst fruchtbarer Gegend.
Es ist von der Stadt Konstanz und der Eisenbahn¬
station Romanshorn nur je ca . zwei Stunden ent¬
fernt und mit diesen Orten durch die ganz nahe am
Gut vorbeiführende Poststraße verbunden . Da cs
ferner unmittelbar an den Bodensee grenzt , so ist der
Verkehr zu Wasser und zu Lande nach allen Richtungen
ermöglicht und erleichtert.

DaS geräumige Herrschaftsbaus ist vor nicht langer
Zeit in elegantem Styl erbaut und man genießt von
demselben aus eine prachtvolle Fernsicht über den Bo¬
densee hin nach den Tyroler und Schweizer Alpen.

Die vortrefflicheEinrichtung der Oekonomiegebäude,wie der Stand der Grundstücke werden jeder billigen
Anforderung entsprechen .

Kaufsliebhaber , welche das Gut einzusehen, oder vor
der Versteigerung Auskunft darüber zu erhalten wün¬
schen, belieben sich an Herrn Rentmeister Braun hier
zu wenden.
^ Konstanz , den 5 . Juni 1862.

Aus Auftrag der Theilungsbehörde :
Heinrich Vögelin ,

Vormünder des minderjährigen Miterben
_ Aug v . Barion .

Z .l .166 . St . Georgen bei
Areiburg .

Weinverkauf.
AuS der Erbtheilung des 's' Anton Weber , Lindenwirth da¬

hier , werden ca . 600 Ohm reingehaltene MarkgräflerWeine von den Jahrgängen 1827,
. 1834,
. 1846,
. 1857.
. 1858,
. 1859

in beliebigem Quantum verkauft und können jeden
Tag eingesehen werden.

St . Georgen bei Freiburg , den 12. Juni 1862.
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Geschäftsverkauf.
Z .l. 161. In einem freundlichen Landorte im Mit¬

telrheinkreise ist ein lebhaftes gemischtes Waarenge -
schäst mit oder ohne Lager unter sehr annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen. Näheres auf frankirte
Briefe unter Nr . 5493 bei der Expedition dieses Bl .

Z . l.41. Battenberg , Rheinbayern .

Pfälzer Ocker
zur Verwendung in Oel vortrefflich geeignet, wird in
roth und gelb , in Ballen und gemahlen , in jedem
Quantum und um den GrubenprciS stets abgege¬
ben bei

2 . Aaise , Gutsbesitzer
in Battenberg , Rheinbayern .

Z .l .66. Breiten .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicherVerfügung
werden dem Adlerwirth Karl Schreyer auf dem
Neubau bei Diedelsheim die nachverzrichnetenLiegen¬
schaften

Montag den 7 . Juli 1862 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause in Diedelsheim öffentlich verstei¬
gert, wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 .

Ein zweistöckiges Wohn - und Wirth -
schaftsgebäudemit RealschildwirthschaftS-
gerechtigkeit zum Schwarzen Adler, an der
von Bretten nach Bruchsal führenden Land¬
straße gelegen , mit Brauereigebäude und
Stallung , Schwein - und Geflügelställen,
24 Ruthen Gras - und Baumgarten und
darauf befindlicher Kegelbahn , Alles neu
und in bestem Zustande , neben der Land¬
straße und eigenem Gute , tarirt zu . . 17,800 fl .

2.
2t Mrg . 2 Brtl . 18 ' /« Rth . Acker, ta¬

rirt zu . 15,130 fl.
3.

1 Mrg . 2 Vrtl . 8 Rth . Wiesen , tarirt
zu . 1,600 fl .

4.
3 Rth . Garten , tarirt zu . . . ._ ._ 20 fl.

Summa 34,550 fl .
Dieses Anwesen bildet ein zusammenhängendes

Ganze , >/ , Stunde von Bretten entfernt , und eignet
sich vermöge seiner Lage zu jedem größeren Geschäfts¬
betriebe.

Bemerkt wird jedoch noch , daß da « ganze Anwesen
die Mutter des Karl Schreyer , Ernst Schreyer 's
Ehefrau , auf dem Neubaue lebenslänglich zu nutznie-
ßen hat . ,

Bretten , den 7. Juni 1862.
Der BollstreckungSbeamte:

Kilian , Notar .
Z .k.864 . Rastatt .

Submissions-Ankündigung .
Wegen Vergebung der nachstehend verzeichnetm

Herstellungen wird am 16 . Juni 1862 , um 10 Uhr
Vormittags , bei der k. k. Geniedirektiou der Bundes -
sestung Rastatt (Schloßgebäude) eine öffentliche Sub¬
missionsverhandlung auf pro Centen Nachlaß oder
Zuschuß, von den Beköstigungssummen gepflogen.

Die zu vergebenden Herstellungen sind :
s ) Umgestaltung der Seiten - fl . kr . fl. kr .

mauer im Reduit 11 und Her¬
stellung einer Zugbrücke, veran -
anschlagt:
für Erd -, Maurer - und Stein¬

metzarbeiten . . . . 3487 23
, ZimmermannsiarLeitm . . 30 51
„ ein zweiflügl. eisenbeschlage¬

nes Thor sammt Eingangs¬
thür . . . . . . . . 150

b) Umgestaltung der Seiten¬
mauern im Reduit 12 und Her¬
stellung von Tambourmauern ,
veranschlagt :
für Erd - , Maurer - und Stein¬

metzarbeiten . 6146 41
, ein eisernes Gitterthvr und

sonstige Erfordernisse . . 630 —
6776 41

6776 41

gewesene Wittwe des Webermeisters Georg Friedrich
Ratzel von Linkenheim, berufm .

Da der Aufenthalt des Johann Friedrich Heuser
und , wenn er gestorben , seiner etwaigen ehelichen Nach¬
kommen, dahier unbekannt ist , so werden dieselben auf
Antrag der Miterben hiermit aufgefordert,

binnen drei Monaten ,
von heute an , sich zur Empfangnahme dieser Erbschaft
dahier zu melden , andernfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen würde zugetheilt werden , welchen sie zu¬
käme , wenn sie , die Vorgeladenen, zur Zeit des Erb¬
anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wären.

Karlsruhe , den 5. Juni 1862 .
Großh . bad . Landamtsrevisorat .

Schuster .
Z .l.99. Nr . 5615/16 . Jestetten . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Keller , ledig , von Eichberg ,
Gemeinde Bühl , ist zur Erbschaft seiner am 23. Ja¬
nuar 1862 verstorbenenMutier , JakobKeller 's Wald¬
hüters , Ehefrau , Katharina , geb. Stoll , von Eich¬
berg , sowie zur Erbschaft seiner am 16. August 1861
verstorbenen Schwester Maria Keller , ledig , von
dort kraft Gesetzes berufen.

Da sein gegenwärtiger Aufenthalt diesseits nicht be¬
kannt ist, so wird derselbe ausgefordert , sich bei Unter¬
zeichneter Stelle

binnen 3 Monaten
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigten um so
gewisser zu melden, als andernfalls die genannten
Erbschaften lediglich Denjenigen zugetheilt werden,
welchen sie zugekommen wären , wenn er — der Vor¬
geladene — zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Jestekten, dm 7 . Juni 1862.
Großh . bad. Amtsrcvisorat .

F . Schr 'ott .
Faul , Distr .-Notar .

Z .l .155. Nr . 9402 . Mosbach . ( Aufforde¬
rung .) In einer dahier anhängigen Untersuchung
soll Korbmacher Jakob Rummig von Neckargerach

e als Zeuge vernommen werden. Da sich derselbe an
unbekanntm Orten aufhält , so wird derselbe auf die¬
sem Wege aufgefordert , sich zu seiner Einvernahme
dahier zu stellen . Auch ersuchen wir diejenigen Be¬
hörden , zu deren Kenntniß gelangen sollte , wo sich
Zeuge z. Z . aufhält , solchen hicher zu weisen und uns
gefällig hievon zu benachrichtigen.

Mosbach, dm 7. Juni 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hirschhorn .
Z .l.150. Nr . 5839 . Offenburg . ( Auffor¬

derung .) I . U. S . gegen Karl Bader von Neu¬
satz und Genossen wegen Diebstahls zum Nach¬
theil des Richard Haas von Rammersweier ist dem
Anton Witz von Unterentersbach die Zusammenstel¬
lung zu eröffnen.

Derselbe wird aufgefordert, sich
innerhalb 3 Tagen

zu dieseni Zwecke hier einzufindm , indem sonst nach
dem Ecgebniß der Untersuchung das Erkenntniß ge¬
fällt wird .

Offenburg , dm 11 . Juni 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Heydweiller .
vllt. Kvhlund .

Z .l .154 . Nr . 1896 . Haslach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Severin Kaiser von
Sulzbach ist der Körperverletzung des Michael Funk
von Schnellingm augeschuldigt.

' 3668 14

c) dieselbe Arbeit wie vor, im
Bastion 30 .

, Zusammen 17,221 36
Die Unzureichenden schriftlichen gesiegelten Offerte

haben auf die gänzlicheUebernahme der Ausführungeiner oder mehrerer der vorstehenden drei Herstellun¬
gen zu lautm .

Die für diese Verhandlung ausgestellten besondern
Bedingungen , sowie Kostmvoranschläge und Pläne
liegen von heute an während dm gewöhnlichenAmtS-
stunden zur Einsicht auf .

K. K. Genie-Direktion .
Rastatt , den 4 . Juni 1862 .

Baron Testa ,
Major im k. k. Genie-Stabe .

Z .k.995 . Nr . 2072 . Karlsruhe . ( Erbvor¬
ladung . ) Johann Friedrich Heuser von .Linkcn-
heim , geboren 27. November 1782 , welcher sich zu
Brumaih im Elsaß verehelicht hatte , und schon längst
pon dort nach Amerika ausgewandert sein soll , ist ge¬
setzlich mit zur Erbschaft ferner am 8. April d. I .verlebten Schwester Philippine , geborne Heuser ,

Dä sein dermaliger Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird derselbe hiermit aufgefordert, sich >

innerhalb14 Tagen
zu seiner Verantwortung diesseits zu stellen , widrigen¬
falls das Erkenntniß nach Aktmlage erginge.

Indem wir zugleich ein Signalement des Severin
Kaiser anfügen , ersuchen wir sämmtliche Behörden,
auf denselben zu fahnden und ihn im Betretungsfalle
anher abliefern zu lassm.

Signalement des Severin Kaiser . .
Alter , 68 Jahre ; Größe , 5 Fuß 6 Zoll ; Gesicht ,

länglicht ; Nase, spitz ; Haare , schwarz ; Bart , schwarz .
Besondere Kennzeichen : trägt gewöhnlich ländliche
Kleidung .

Haslach , dm 10. Juni 1862.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Gulat .
Z . l .94. Nr . 8602. Bruchsal . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der unten signalifirte
Grenadier Joseph Rauschenbachvon Mingolsheim
hat sich unerlaubt aus seiner Garnison entfernt , sein
derzeitiger Aufenthalt ist unbekannt . Derselbe wird
aufgefordert, sich

innerhalb 6 Wochen
bei seinem Kommando oder dahier zu stellen, widri¬
genfalls er der Desertion für schuldig , des Orts - und
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in eine
BrrmögenSstrafe von 1200fl . verfällt würde. Zu¬
gleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Signalement .
Alter, 25 '/ - Jahre .
Größe, 5' 8" 1 ' " .
Statur , stark .
Gesichtsform, gewöhnlich .
Gesichtsfarbe, braun .
Haare , braun .
Stirne , gewöhnlich .
Augenbrauen , braun .
Augen, braun .
Naie , gewöhnlich.
Kinn , oval.
Zähne , gut .
BesondereKennzeichen : keine.

Bruchsal, den 6. Juni 1862.
Großh . bad. Oberamt .

Leiber .
Z . l.132. Nr . 6553 . Säckingen . ( Fahu -

dungszurücknahme . ) Unftr FahndungSaus -
schreibm vom 30 . April d. I . , Nr . 4850 — die Auf¬
findung eines weiblichen Leichnams am 29 . April d. I .
am Rhein bei Rheinfclden betreffend — wird hiemit
zurückgenommen, da die Persönlichkeit der Leiche er¬
mittelt ist.

Säckingen , den 9. Juni 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Baader .
Z .l.118. Nr . 3437 . Wolfach . ( Aufforde¬

rung . ) Die großh. Staatskasse hat um Einsetzungin die Gewähr der Erbschaft der ohne Rücklassung erb¬
fähiger Verwandten verstorbenen ledigen Elisabeth»
Schmidt von Rippoldsau gebeten . Etwaige Ein¬
wendungen sind binnen 6 Wochen dahier vorzu-
bringm , ansonst diesem Gesuch stattgegeben würde.
Woffach, dm 4. Juni 1862 . Großh . bad. Amts¬
gericht . Feyerlin .

Z .l. 139. Nr . 5392 . Ettlingen . (Schulden¬
liquidation .) Anton Buchmaier von Malsch,
z. Z . in Amerika , bittet um Ausfolgung seines Ver¬
mögen«. Einsprachen dagegen sind

Montag den30 . Juni l. I .
dahier vorzubringen .

Ettlingen , dm 10. Juni 1862.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
Z.l .59. Radolfzell . ( Offene Gehilfeu -

stelle .) Die Stelle eines ersten Gehilfen, mit einem
Jahresgehalte von 600 fl ., wird bei uns bis zu An¬
fang Septembers l . I . offen , und soll mit einem ge¬
schäftsgewandten Kameralpraktikanten oder Assisten¬
ten wieder besetzt werden. Die Herren Bewerber wol¬
len ihre Meldungen unter Beischluß der Zeugnisse
über ihre bisherige Beschäftigung innerhalb 8 Ta¬
gen anher einrrichm.

Radolszell, am 6. Juni 1862.
Großh . Eisenbahnbau -Kasse .

D i e m e r .

Frankfurt , 12. Juni 1362. StaatSpapiere .
ker eompt . eompj .

Oestr. 5"/o Met . i . S . b . R . — — Baden 4 ' / -"/o Obligation . 101'/ - G.
5°/a do . in holl . St . — — 40/» dto.

3' /-o/a dto. v . 1842
102 b .

50/a do . 1S52i . Lst. 76 P . 96V- P -
50/a do . 1859 . „ P . G .H-ss. 50/a Obligation . 104'/. P .

§ - 50/a Lonib. i. S .b .R. 87 G . 4"/a dto . lOI '/rP -
50/aBenet .C. b .R .V, 76 '/ - P . 3 '/ -o/a dto. 97 '/- P .
5°/ « Nat . -Anl . 1854 64 b . Nassau 5°/a Oblig . b . Rth . 103-/ . P .
50/a Met . -Obligat . 55V« P . 4 '/ ? / » dto. 1V2V» P .
50/a do . 1352C .K.R . 55'/ . G . 40/, dto. IMG .
4 '/ -"/« Met . - Oblig . 49 '/- P - 3' / -°/ .. dto. 95 '/ - P .
40/a dt» . — Brschw . 3V? / -,O . b .R . L10b 9S/ . P .

Preuß . 50/a Mg . b . Rth . 10? G . Lurbg. 4V^ ) .Fr .ä28kr.b .E. 94'/ , G .
4V-V. dto.
40/a dto.

101'/» G . Franks. 3 '/ -V, Obligation .
3Va dto.

99'/ . P .
IMV - b . 94 P .

3V-0/o Staatssch .
50/ä 4 . Emission

90 P . Span . 3»/„ inl . Schuld 48 -/4 G .
Bayern 102 G . 20/a Schuld 43-/ « G.4 '/-°/a Ijährig 103 '/. P - Belgim 4 ' / -o/aO. iHr .ä23kr. 100V« P .

4 '/ -o/o ' / -jährig 103-/ . G . Schwd. 4 ' / -" a Obligation . IMP .4"/ « Ijährig
4Vli '/ -jährig

101'/. G .
101-/ . P . Schwz.

4 '/-V«Pfbf .b .B .LE .
4>/ -»VaE .O .Fr .L28k.

98 '/ . P .
101V. G .

40/a Ablös.-Rmte 101 '/ ° G . 4 ' /-°/aBern . St .-O. 102 '/« P .
3V-V. 98V. G . 40/a dto . 96-/« P .

Wrtbg . 4 '/,Vo Obl . b . Rth . IMP . „ 5VaGf .St .O . Fr .28 99'/ - P .
40/a ditto 104-/« P . N - Am. 6o/„St .i. D . Lfl .2 . 30 91 '/- P .

» 3 -/ -°/o ditto 98-/ « G . . 5°/ , do . 1871 u . 74 83 P .
Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

3°/» Frankfurter Bank
3"/, Oefierr . Bank - Akkien
5»/o > . Cred.A.i.O . W.
3»/g Bayr . Bank ä fl . 500
4"/ , Darmst . B .-A . ü fl . 250
4"/ , Weimar . Bank - Aktien
4"/oMitteld .Cr . -A . L100TH.
40/g Nordd . Credit-Aktim
4"/ , Luremb . Bank - Aktim
Span . H . u . Jnd . Fr . 500ü28
Taunusbahn - Akt . ü fl. 250
3 ' / ? /oFrankf .Han .Esnb . - A.
5"/gOesterr.Staats - Esnb .-A .
5»/oElisab - B . flMOpr .St ?/«
Rhein -Nahe-Bahn
40/, Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4 ///,Pf . Mar - Esb. -A . b.R .
4 ' ,o/oBayer.Ostbahn - Aktim
4"/a Hess. LudwigSbahn

122V. P . Friedr . - Wilh .- Nordb. - Akt .
772 b. 5°/o Liv .-Fl °r . 420Fr . ü28kr .
204 b . 3"/ , Oest . St . - Eisenb. -Prior .— — 30/aOest .Süd . St .m .Lom .EB
221 b . 50/a Elisabethbahn -Prior . «/ ,
81P . 5o/aBöh.W . -B .P .i.S .b.R °/ ,89 '/ . G . 4 '/ -°/ , Hess. Ldwgsb. -Prior .— — 5»/aOest.Lld .1 .Pr . -O .i .Silb .
99 '/- G . . . . 2 . , .
525 G . 5VaLdwh.-Berb .Prior .-ObI.
337 G . 4 -/2»/ . . .
72-/ . P . 4 '/a . .
235 G . 4 >// >/ „Rhein - Naheb.Pr . O.
123 b . 4'/zO/„Frkft . -Han .Prior .O .
34-/. P . 4°/aSüdd .Bnk.-A .30o/<Mnz .
135 G . Span .Cr . b .Pereire 70 '/a „
110 P . 4>/ -°/a Bayer . Ostb . 300/a .
106 '/ - bG 30/aDeutsch .Phönir 20Va .
124 -/ - G . 4°/aFrkf.Provident . IO»/ , .

53V» P .
52-/« G .
80 '/ . P .
78 '/- G.
102'/. P .
72-/« G .
66 G .
101 G.

100 G.
101P .

248 G.
525 P .
106 G .
144 '/ - G .
100 P .

AnlehenS -Lovs».
Oest .250fl.b . R1839

. 250 . , 1354
„ 100 »Pr .L.1858
. 500 „ v . 1860V,

SV-
°/ ° Prmß .Pr .A .

Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl. - L»vse

» 35- » „
Kurh . 40Thl .L.b .R .
Gr .Hess .50fl.L.b . R .

. 25 . , .
Nass. 25 fl . L . b . R .
Sch .-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L.b.B .
Mail . 45 Fr . L.b.R .
2' /-LüttHr . -O .b .G
BcreinS-L . ä 10 fl .
Ansb . - Guuzmh , st.

IMP .
73 '/. P .
123 P.
75V» P.
123 P.
»V« P-
101V- P.
55-/ « P .
57V« P -
133V. P .
SSP .
37 '/. P .
33 -/ . P -
52-/ , P .
35 P .
37'/ . P .
9V- G.
12V» G.

Wechselkurse .
Amsterdam k.E . 100-/ « G .
Antwerpen SöV« G .
Auasbg . - ' fl. lOO . 99-/ . G .
Berlin 105 '/ « B .
Bremen 96 '/ . b .
Brüssel 93-/. G .
Cöln 104'/ , G .
Hamburg 88 -/« B.
Leipzig E 104V» G .
London 118 '/ - G .
Maikd . i . Fr . 2M . 93 '/ « S .
München 9SV« « .
Paris 93V. G .
Wien 92V, b.
Discont » . . L' /a G .

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducatm
20-Frankmstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p .Zpsd.
Preuß . Cassmsch .
Dollars in Gold

fl. 9 38V»
. 957
. 946
. 5 33'/ ,
. 924
. 1156
, 803—8
, 52 30
. 145 - '/ .
. 227

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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